
¥ Heute öffnen wir schon das
siebte Türchen am Advents-
kalender. Chrissi und Madli-
ne haben auch heute Morgen
wieder ein Überraschungspa-
ket für euch gepackt. Wir ha-
ben uns deutsche Weihnachts-
lieder von einer Künstlichen
Intelligenz ins Englische über-

setzen lassen. Unter allen, die
wissen, welches Lied wir su-
chen, verlosen wir jeden Mor-
gen einen Preis.

Notti, Strehli und der Pömpelvogel
Wenn Vogelkunde witzig wird, können eigentlich nur Ornithologe Klaus Nottmeyer und Buchhändler Dirk

Strehl dahinterstecken. Vergangene Woche waren sie in der „Brotschaft“ in Vlotho zu Gast.

Meiko Haselhorst

¥ Kreis Herford. Um es mit
einer angemessenen Wortspie-
lerei zu beginnen:Aus seiner al-
lenfalls mäßigen Begeisterung
fürs Kehlchen machte das
Strehlchen kein Hehlchen. „Da
es in der Literatur nix über die-
sen bescheuerten Vogel gibt,
kann ich heute auch nix bei-
tragen“, mopperte Dirk Strehl
gleich zu Beginn der Veran-
staltung.

„Aber ich freue mich, dass
ich heute Abend hier in dieser
Wärmekammer sitzen darf.“
Zur Erläuterung: Die Wärme-
kammer war die gut geheizte
„Brotschaft“ im Bahnhof Vlo-
tho, der „bescheuerte Vogel“
das Braunkehlchen. Und der
Herforder Buchhändler sollte
zusammen mit Ornithologe
Klaus Nottmeyer dazu referie-
ren – auf Einladung der Grü-
nen Liste Vlotho.

Als „Notti & Strehli“ sind
die beiden jetzt schon seit ei-

nigen Jahren im Kreis Her-
ford unterwegs, um dem ge-
neigten Publikum etwas zum
jeweiligen NABU-Vogel des
Jahres zu vermitteln – 2023 ist
es halt das Braunkehlchen.

Während Nottmeyer, Lei-
ter der Biologischen Station
Ravensberg in Stift Quern-
heim, vor allem für die Fak-
ten zum Vogel zuständig ist,
trägt Dirk Strehl seinen Teil in
Form von Prosa und Poesie bei.
Beide beherrschen das in aus-
gesprochen launiger und spie-
lerischer Art und Weise, was
den (nur leicht) schrägen Vö-
geln schon einen gewissen
Kultstatus eingebracht hat. Der
Vortrag in Vlotho war nun ihr
letzter zum diesjährigen Vogel
des Jahres. Dirk Strehl – das
nur am Rande – verzichtete
diesmal auf eine Vogelkappe
(beim Wiedehopf im Jahr 2022
hatte das noch anders ausge-
sehen).

Ein paar Infos zum Braun-
kehlchen: Der kleine braun-

weiß-orangefarbene Schmät-
zer ist im Kreis Herford schon
lange nicht mehr heimisch,
jedenfalls nicht als Brutvogel.
Längst vorbei die Zeiten, als der
Löhner Lehrer und Vogel-
kundler Erich Horstkotte
durch Feld und Flur strich,
Braunkehlchen-Nester zählte
und mit spitzem Stift Buch dar-
über führte – inklusive Bebil-
derung.

Was Braunkehlchen
und AfD gemeinsam
haben

Allenfalls als Durchzügler
im Frühling (Braunkehlchen
haben ihr Hauptverbreitungs-
gebiet im finnisch-russischen
Grenzgebiet und überwintern
südlich der Sahara) kann man
den Vogel mit Glück und Ge-
duld noch entdecken, und zwar
in Feuchtwiesen und meist auf
Zaunpfählen sitzend, was ihm
– zumindest bei Klaus Nott-

meyer und Dirk Strehl – den
Beinamen „Pömpelvogel“ ein-
gebracht hat. „Da es im Kreis
Herford kaum noch Viehhal-
tung gibt, sind hier leider auch
die Pömpel und die Braun-
kehlchen verschwunden“, so
Klaus Nottmeyer.

Vermisst würden sie allen-
falls von den „Ornis“, den Vo-
gelkundlern. Den meisten
„normalen“Menschenfalledas
Verschwinden dieser Art über-
haupt nicht auf.

Aus der Literatur musste der
eigentlich recht hübsche Vo-
gel gar nicht erst verschwin-
den,erwaroffenbarnieda.„Ich
hab’ gesucht und gesucht und
kaum was gefunden“, beteu-
erte Dirk Strehl immer wieder
–umdannaberdocheinigeGe-
schichten und Gedichte vor-
zulesen, in denen das Braun-
kehlchen zumindest erwähnt
wird. „Das Braunkehlchen hat
auch im wahren Leben der
Menschen nie eine große Rol-
le gespielt, darum hat es wohl

auch in der Literatur nur so we-
nige Spuren hinterlassen“, so
Nottmeyers Erklärung.

Ein besonderes Späßchen
machten sich an diesem Abend
übrigens beide daraus, dass das
„Braun“-Kehlchen mit sei-
nem Gesang in Deutschland
vor allem im Osten anzutref-
fen ist – es mangelte nicht an
versteckten Seitenhieben in
Richtung „braun“ und AfD.
Auch die TAZ und das Satire-
Magazin Titanic hatten dieses
Motiv in zwei Beiträgen be-
reits aufgegriffen – sehr zum
Gefallen von Textesucher und
Vorleser Dirk Strehl und dem
an diesem Abend überwie-
gend „linken“ Publikum.

Die Veranstaltung endete
mit einem gemeinsam vorge-
tragenen „Ein Vogel wollte
Hochzeit machen“ – aller-
dings in einer leicht abgeän-
derten Variante: „Das Kehel-
chen, das Kehelchen, ist schon
ein rechtes Sehelchen.“ Armer
Pömpelvogel.

Klaus Nottmeyer (v.l.), der Pömpelvogel und Dirk Strehl. Biologe Nottmeyer erlaubte sich den Scherz, aus dem schwedischen Buch mit dem Braunkehlchen-Cover vorzulesen –
auf Schwedisch. Foto: Meiko Haselhorst

Chancen der Künstliche Intelligenz für Firmen
Erste gemeinsame Veranstaltung der Kreiswirtschaftsförderung und der Initiative Wirtschaftsstandort.

¥ Kreis Herford. Die Kreis-
wirtschaftsförderung Herford
und die Initiative Wirtschafts-
standort Kreis Herford luden
zur ersten gemeinsamen Ver-
anstaltung ein: „Komplexes
einfach erklärt: Künstliche In-
telligenz (KI) als Game Chan-
ger“.

Trotz widriger Wetterbe-
dingungen verfolgten etwa 70
Unternehmer und Unterneh-
merinnen aus dem Kreis Her-
ford den Vortrag des KI-Ex-
perten Jan Hendrik Leifker,
Co-Founder von Amplio, der
ihnen Anstöße gab, wie sie KI-
basierte Tools in ihren Unter-
nehmen einsetzen können und
welche enorme Bandbreite sich
dabei bietet. Eindrucksvoll
zeigte Leifker Möglichkeiten
und Chancen des KI-Einsat-
zes im Personalmanagement,
in der Produktion und Kun-
denkommunikation auf. Der
Nutzen von Chatbots als ein-
fache und effiziente Lösung für

den Kundenservice wurde
ebenso beleuchtet wie das
Potenzial von Künstlicher In-
telligenz als Turbo im Marke-
ting.

Begrüßt wurden die Gäste
von Tanja Kliewe-Meyer, Ge-
schäftsführerin des IWKH,
und Jan Hüttner, Geschäfts-
führer der Kreiswirtschaftsför-

derung Herford. Die erste ge-
meinsame Veranstaltung des
Unternehmernetzwerkes und
der Wirtschaftsförderung des
Kreises fand in der Zentrale der
Creditreform Herford und
Minden in Löhne statt.

Gastgeber Dirk Markus ge-
währte Einblicke in die Arbeit
der Wirtschaftsauskunft und
welche Möglichkeiten die An-
wesenden haben, aktiv an der
Bewertung ihres Unterneh-
mens mitzuwirken.

Die Veranstaltung bot den
Vertretern regionaler kleiner
und mittlerer Unternehmen
eine Plattform, ihre Kenntnis-
se über die Optimierung von
KI-Lösungen zu erweitern.
Viele der Anwesenden nutz-
ten die Chance, sich über das
enorme Potenzial von KI im
eigenen Unternehmen auszu-
tauschen, um in der sich im-
mer rasanter verändernden,di-
gitalen Wirtschaftswelt weiter
wettbewerbsfähig zu bleiben.

Jan Hendrik Leifker informiert Unternehmer über die Chancen von
Künstlicher Intelligenz für ihre Firmen. Foto: Kreiswirtschaftsförderung

Foto zeigt die Frau als Objekt
Zum Artikel „Beratung und
Hilfe bei Prostitution“ (NW
vom 27. November) schreibt
diese Leserin:

¥ Deutschland wurde in den
letzten zehn Jahren mehrere
Male für seinen Weg, Prosti-
tution als Arbeit zu handha-
ben, durch internationale In-
stitutionen abgemahnt.

Das EU-Parlament hat die-
ses Jahr eine Resolution ver-
abschiedet, die Prostitution als
eine Form der Gewalt und als
ein System betrachtet, das auf
Profit ausgerichtet ist, das von
Natur aus gewalttätig, diskri-
minierend und zutiefst un-
menschlich ist.

Der veröffentlichte Artikel
beschreibt die erlebte Gewalt
der Frauen in der Prostitu-
tion. Das dazu veröffentlichte
Foto zeigt die Frau als Objekt
und ignoriert und verharm-
lost die im Artikel beschriebe-
ne Gewalt und passt über-
haupt nicht zum Artikel.

Ella Kraft
Enger

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Leserbrief

Vortrag über die
Rubens-Ölskizzen

¥ Kreis Herford. Die Volks-
hochschule (VHS) bietet am
Donnerstag,14. Dezember,um
19.30 Uhr einen kostenlosen
Online-Vortrag über die Öl-
skizzen zum „Medici-Zyklus“
von Peter Paul Rubens an. Mit
diesen Skizzen besitzt die Alte
Pinakothek in München einen
besonderen Schatz: 17 kleine
Tafelbilder, versammelt in
einem eigenen Kabinett, er-
zählen die Geschichte der
Maria de Medici. Die großen
Leinwandbilder zählen heute
zu den Attraktionen im Lou-
vre. Ihnen voraus gingen die
Ölskizzen. Die Ölskizzen sind
unschätzbare Dokumente für
die Genese dieses berühmten
Zyklus. Mirjam Neumeister ist
Sammlungsleiterin für flämi-
sche Barockmalerei an den
Bayerischen Staatsgemälde-
sammlungen München. Die
Veranstaltung wird live aus der
Alten Pinakothek gestreamt.
Anmeldung auf www.vhsim-
kreisherford.de/23-12041.

Wie funktioniert
nachhaltiger Konsum?

Neue Ausstellung ist noch bis Ende Dezember
im Kreishaus zu sehen.

¥ Kreis Herford. Wie kann ein
nachhaltiger, also ein umwelt-
freundlicherundsozialverträg-
licher Konsum aussehen? Was
kannichalseinzelnePersonda-
zu beitragen? Welche Tipps
gibt es? Antworten auf diese
Fragen gibt jetzt eine Wan-
derausstellung der Verbrau-
cherzentraleNRW,dienochim
gesamten Dezember im Kreis-
haus Herford zu sehen ist.

Die Ausstellung namens
„Einfach machen! Ideen für
nachhaltigen Konsum“ macht
deutlich: Die Verantwortung
für mehr nachhaltigen Kon-
sum liegt sowohl bei der Poli-
tik und Wirtschaft, aber auch
bei den Verbrauchern, denn sie
können mit ihren alltäglichen
Konsum-Entscheidungen zu
einer zukunftsfähigen Welt
beitragen.

In sechs Modulen, etwa zu
den Themen Ernährung und
Genuss, Wohnen und Einrich-
ten, Kleidung und Mode und
Arbeiten und Lernen, thema-
tisiert die Ausstellung verschie-
deneKonsumbereicheundgibt
Anregungen für alltägliche
Entscheidungen, heißt es in der
Mitteilung. Etwa zum saiso-
nalen Kochen, zum plastikar-
men Einkauf oder zu nach-
haltiger Kleidung.

Jede Station bietet Mit-
machelemente an. Ausstel-
lungsbesucher können auspro-

bieren, wie sich „Sharing“, al-
so das Teilen von Produkten
anfühlt. Für ausgemusterte
Handys steht eine Sammelbox
bereit, aus der die Geräte ins
Recycling gegeben werden.

Maik Böhme, Leiter der Ver-
braucherzentrale in Herford,
lädt alle Interessierten ein, die
Ausstellungzubesuchen:„Hier
bekommt jeder auf interakti-
ve Art und Weise die Mög-
lichkeit, eigene Konsummus-
ter wiederzuerkennen und
mehr dazu zu erfahren. Man
benötigt auch gar nicht viel
Zeit. Die Ausstellung kann
auch dazu genutzt werden, die
Wartezeit für einen Termin zu
überbrücken.“ Er ergänzt:
„Natürlich können wir mit
dem Einkaufskorb allein nicht
die Welt retten. Aber wir Ver-
braucher entscheiden jeden
Tag mit, ob es auf der Welt ein
wenigumweltfreundlicherund
gerechter zugeht.“

Für Landrat Jürgen Müller
ist das Kreishaus der richtige
Ort für die Ausstellung: „Wir
sind gerade als Fair-Trade-
Kreis von Fairtrade Deutsch-
land zertifiziert worden. Auch
da spielt Nachhaltigkeit eine
ganz entscheidende Rolle.“

Die Ausstellung ist in der
zweiten Ebene des Kreishau-
ses zu finden und kann zu den
Öffnungszeiten der Kreisver-
waltung besucht werden.

Landrat Jürgen Müller (l.) und Maik Böhme präsentieren die neue
Ausstellung im Kreishaus. Foto: Kreis Herford
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